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Wenn Sovjetherren Brot backen

Birfhdufer

Die Grofibdcterei bes Allgemeinen
RKonfumvereing beiber Bafel Eann
fich nicht mebr felbft erbalten
ihr Fehlbetrag muf aus den Ueber=
fchiiffen andberer Gefdydftszmweige
bes Unternehmens beglichen wer=
ben. Die unter Fommuniftifdy-
fogialiftiihem @influf ftehende
Leitung fithrt den suriictgehenden
Brotumfas auf folgende Faktoren
auriict : Abfchaffung der Nadyt-
fchicht, Seitlohn ftatt Reiftungs-
[ofhn, mangelhafte Arbeitsintenfi-
tdt, die mit ,Oriictebergevei’
begeichnet wird.

Lieber RNebelfpalter!

Jth pilege Sonntags oft mit meinem
Radioapparat eine Predigt zu empfan-
gen. Jd) Datte fehon auf die bejtimmte
Welle eingeftellt und mein Todterden

Cin Sdyulbeifpicl firr dad Fommuniftifcpe
Wirtfhaftafyftem.

Hanni foavtete am Horer, als fidh) fchein-
bar ein Ritdfoppler durd) Pfeifen be-
merfbar madhte. Auf meine Frage, ob
der Pfarver begonnen habe, erflarte mix
Hanni: ,Nein, ex pfeift nodh.”

13

Fingevabdricke

S bin immer ivieder auf meinen
Wandervungen im ,Flurhofli” eingefehrt,
feit Jabren. Die blijaubere Wirtstube
bat mix’s angetan. Und der vaffige Rbein-
taler nicht minder. Und bdie Wmei, die
Fluchofliwictin, das [ebendige Perjon-
dyenr, nidht minder.

Die Amei mufy jidh ihr blitteniveifpes
Sdyitrachen nicht exft umbinden, wenn
®dft fommen, es ijt {chon immer um-
gebunden, wiewohl die Amei immer am
Sdyaffent ijt. Jft halt alles fo jauber im
gangen fleinen Fhurhofli, daf das Schiirs-
chen nicht Schaden leiden fann, wenn die
Amet raumt und abftarbt.

Das Abjtauben, das fcheint mir jhon
die fleine Leidenfchaft su fein bei meiner
fleinen Wirtin, eher als eine Notivendig-
feit. Denn aud) dag Staubtitchli bleibt
etf. Jit aljo itberhaupt fein Staud da.

Heut bin id) iwieder oben getwefen.
Aber i) hab' die Amei gefranft und er-
fdhrectt. Und das fam fo:

Herr Bo, fagt das Perfondhen ervegt,
alg id) ing Stitbdhen trete, bei mir ijt
beut eingebrodhen worden. Hat Giner die
Scublad von der Kommod aufgebro-
den und bhundertziwolf Franfen hat er
hevaus. Und ziwanzg Rappen, daf idh's
recht jag.

Und dbann iweint die Amei.

o il tebften: Anzeigen, Mutterl,
angeigen, dann fonmts wieder bei, denft,
beut, bei unferer jharfnafigen Polizei, da
fommt Alles Heraus. Die vubt nicht, die
befchaut fich alles, in der gamgen Kam-
mer, jeden Fingevabdrud und....

Was befhaut fie? fragt die Amei er-
fhroden? Die Fingevabdritd??!! Bei
mir?? Fingerabdriid bei mir in mei-
nem Flurhoflil!!!

Jh hab' es nicht an Verjuchen fehlen
[affen, die liebe Flurhoflerin aufzutldren.
Und jie hat fich denn auch um ein We-
niges berubigt. Aber gany gutzumachen
iit es halt nicht mehr. Gtivas vird ju-
viidbleibent bon meiner RKrdanfung, das
hab’ i) wohl gemerft. 88
*

Printed in Switzerland
jteht auf dem Profpeft der Saffa. G
gibt Leute, die fich davitber wundern. Das
ijt dod) wabrhaftig nichts alg eine Heine,
gany gut angebrachte Hoflichfeit gegen-
itber unferen Englijth-Schiveizern.

e
Kein Floh mebhr

Nihtiviffend, daf die Jeitjhrift ,Der

Floh” in Wien eingegangen, jandte idh

fitrzlich einige Schmurren an diefe Adreffe.

Bald aber fam das Couvert juritd mit

der pojtalifthen Notiz: ,RKein Floh mehr
i« Wien!”

— — o under{hone Stadt! Febo

Sorgfiltige Kiiche - [a Weine - Wiidenswiler Bier

A~ Buffet Enge

Zirich Inh.: C.Béhny
Tel. Uto 1811 — Sitzungs-Gesellschaftszimmer




	Fingerabdrücke

